
Laufte der ersten 7we]l Jahrhunderte. Letztere 1St ach Cohn-Sherbok als Aı
t1ve Absetzungsbewegung VO seıten der Chriısten verstehen. Historisch
gesehen jedoch Faktoren W1€ Bewahrung und Beruhigung des Jüd1-
schen Gottesdienstes und Ablehnung der Mess1ıanıtät Jesu für den Ausschlufß
der Judenchristen ausschlaggebend. Peter Kırchschläger

John Cornwell,; 1uUSs X IL Der Papst, der geschwiegen hat Beck Verlag,
München 1999 484 Seıiten.

Papst 1US ZGEL: mi1t bürgerlichem Namen Eugen10 Pacelli, wiırd eıner kriti-
schen Beurteilung UunterzZogen. Geboren 1876 1ın Rom, se1it 1901 Miıtarbeiter
1MmM Vatıkan, 191 FE 929 päpstliıcher untius 1n Deutschland, 1930- 439 Leıiter
des vatıkanıschen Staatssekretariats,<Papst. Es geht in diesem Buch

se1ın diplomatıisches un! kırchenrechtliches Denken und Planen, se1lne
Konkordats- und Friedenspolitik, se1ın Schweigen ZUuUr TaUSamen Ver-
nıchtung VO sechs Millionen Juden SOWl1e mörderischen Greueltaten
außerhalb Hitlers Machtbereich. Cornwell stutzte sıch VOT allem autf die
elfbändigen „AÄctes et Documents du Saılınt Sıege pendant la seconde gUCITEC
mondiale“ (Vatıkan 1965-1981), auf die vatıkanısche Zeitschrift Civaltä ( atto-
liıca, auf deutsche polıtische Akten und auf wichtige Geschichtstorscher (Lud-
W1g Volk, (Q)wen Chadwick, Georges Passelecg, Bernard Suchecky, Klaus
Scholder, Walter Laqueur; Sau] Friedländer, Gerhart Rıegner a Insgesamt
bearbeitete Cornwell etwa 120 Werke Er legt auch Rechenschaft arüber ab;
ob und WwW1e€e deren Verläßlichkeit beurteilt0-4
Fın EerSster Hauptfehler Pacellis W Aar seine Überschätzung der Efftizienz kır-
chenrechtlich-diplomatischer Abmachungen. Bereıts 1917 arbeitete der
Erstellung des Codex Iurıs Canonicı mıt Dieses Werk wurde annA Leıit=
faden seiner diplomatischen Aktivıtäten. Er W ar der Überzeugung, da{ß dıe
katholische Kirche SDB NG durch Stärkung der päpstlichen Autorität mi1t Hılte
des Kirchenrechts überleben und als eine Einheit 1n der modernen Welt eX1-
stieren“ ann Miıt kirchenrechtlichen Vollmachten sollten die inner-
kırchlichen und die staatlıch-kirchlichen Probleme geregelt werden. Wiıchtig
WAar für Pacell; Kanon 218 des Kırchenrechts, wonach der Papst „die öchste
und umftassendste jurisdiktionelle Vollmacht 1n der unıversellen Kırche be-
SItZt: 1ın Angelegenheıiten des Glaubens und der Sıtten SOWI1e auch 1n jenen, die
sıch ber die Diszıplın und Verwaltung der Kırche ın der SaNZCH Welt C1>-

strecken“ (63) Ebenso wichtig für seıne dıplomatischen Tätıgkeiten WAar
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Kanon 329 wonach der Papst das alleinige Recht der Nomuinierung der
Bischöfe besitzt. Er wollte CS nıcht wahrhaben, da{fß spezıell VO Hıtler auch
diplomatisch immer wıeder übers Ohr gehauen wurde.
Eın zweıter Hauptfehler 1US XIL WAar se1n Lafrer Antıbolschewismus und
ein damit verbundener indirekter Antısemitismus. Er hatte Angst VOTr dem
gottteindlichen Kommunismus, der das Christentum bedrohte, und 1ın dem
MmMIt der Kurıe, m1t Politikern und Bischöten eiıne orößere Getahr sah als 1MmM
Nationalsozialismus. och 1958 urz VOTr seiınem Tod, außerte sıch VOTL e1-
11C deutschen Dıiplomatenehepaar 1n diesem Sınn Außerdem schlummerte
1n ıhm der starke Verdacht, „dafß ‚die Juden‘ die Anstifter der bolschewisti-
schen Revolution selen und ıhr Hauptziel darın bestehe, die christliche Ziıivili-
satıon destabilisieren und zerstoren“ 1US XIL hat sıch aber nıe
direkt antısemıitisch geäußert.
Eın tolgenschweres Ereign1s War das VO Kardınal Pacell: und dem deutschen
Prälaten Ludwig Kaas vorangetriebene und O Juli 1933 unterzeichnete
Reichskonkordat mıiıt der Hiıtler-Regierung. Damals WAar Pacell; „über diej
denverfolgung informiert, als mı1t den Tätern in substantielle Verhandlun-
SCII ber das Konkordat eintrat“ Cornwell tügt hınzu: E ann also
nıcht verwundern, da die katholischen Bischöfe sıch der Verantwortung für
das Schicksal der Juden enthoben sahen, das, W1e€e die Verantwortung für das
Schicksal ihrer eigenen Kırche, Sache des Heıligen Stuhles War.  D
Durch se1n Schweigen Massenmorden un Angriffskriegen wollte 1US
XT christliche und kirchendiplomatische Ziele erreichen. Vor allem wollte

Miıt-Stitter eines orofßen Völkerfriedens den Zeichen VO Gerechtig-
eıt und Christlichkeit werden. TIrotz Biıtten und Protesten sprach 1939
keine Verurteilung des deutschen Überfalls autf das katholische Polen AaUsSs

5-2 Auf Hıtlers Raubkrieg Holland, Belgien und Frankreich
reagıerte NUr mı1t einıgen Protesttelegzrammen (287 Er schwieg auch
Ausrottungskampagnen 1n Kroatıen und 1ın andern Balkanländern während
der Zeıt des Zweıten Weltkrieges 4-3 Er protestierte auch nıcht
die 1935 erlassenen Nürnberger Rassengesetze der die 1n deren
Gefolge verübten Verbrechen 1ın der SOgeNANNTLEN „Kristallnacht“ 9:A Nov.

Das schrecklichste Schweigen 1US XIl W ar Jenes ber die millionenfachen
Judenmorde ın Auschwitz und anderswo. Spätestens se1lt Junı 1947 wulfßte
ber die Ermordung des jüdıschen Volkes Besche1id (  -33 Seine indirekte
Verurteilung der nazıstischen Juden-Massenmörder 1n der Weihnachtsan-
sprache 1947 W ar verhalten, als da S1Ee VO den Politikern und Völkern
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hätte Wahrgenommen werden können. Er sprach LL1UT VO den Hunderttau-
senden, die „persönlıch schuldlos, bısweilen 11UT!r ıhrer Volkszugehörigkeit
der Abstammung willen, dem Tode geweiht der eıner Verelendung preisge-
geben sınd“ Das Versäumnıis der Klarheit wıegt schwer. AasSst ebenso
schwer wıegt se1n pastorales Versäumnıis: Wiährend der SaNZCH Krıiegszeıt VCI-

mochte „1N keiner Weıse das Getühl der Verantwortung für die Juden Eu-
und eiıne GemeiLinsamkeıit mı1t ihnen stärken“

Das Buch bringt gute Übersichten ber die diplomatischen Bemühungen VO

1US yen8 für eıne friedliche Völkergemeinschatt. Es zeıgt aber och deutlicher
das Versagen der kırchlichen Diplomatie. 1US X b Wr der Sıtuation weder
menschlich och theologisch gewachsen. Ihn verschiedener Aussagen
eınen „Heuchler“ LECMNNNECIN überste1igt 1aber die hıstorische Zulässig-
eıt Das Buch 1St eine harte, für die katholische Kıiıirche depressive Lektüre.
Der Verfasser schreibt schonungslos ber Verbrechen und Versäumnıisse. Er
hofft aber, da{fß spatere Geschichtstorscher die Gestalt 1ius XIL 1n einıgen

Clemens ThomaPunkten aufwerten Werden.

Michael Feldkamp, 1us IC und Deutschland. Vandenhoeck und Rup-
recht, Göttingen 2000 24() Seıiten.

Das vorliegende Buch bringt aum Neues ber 1USAzeıgt aber eindrück-
ıch seıne konservatıve Ausbildung, hne da{fß INan ıh als eınen Antısemıiten
bezeichnen könnte. Diese vorkonziıliarısche theologische Haltung hat
durchgehend beibehalten. Als Ö untıus 1n Bayern WAäLl, wandte siıch 191 der
Rabbiner der jüdıschen Gemeinde 1n München, Cosman Werner, Pacelli,
moge doch elfen, die für das Laubhüttentest benötigten Palmzweige A4AUS Ita-
lıen beschaffen, die des Krıieges nıcht ach München gelangen OoONnn-
ten Pacell:i wandte sıch 1n dieser Sache ach Rom, teilte aber zugleich mıt, dafß
1er die Juden be] ihrer Religionsausübung aktıv unterstutzt würden. Dıies
WAar ach kanonıschem Recht ausdrücklich verboten, Ww1e€ jeder relig1öse Ver-
kehr mMiIt Ungläubigen (communıcatıo in sacrıs). Pacell; blieb also eın ınd
seiner Zeıit. Was se1ıne spatere Haltung während des ‚58 Weltkrieges anbetritft,

verhielt sıch 1US O8} neutral. Im Vatikan galt die Maxıme, da{fß Kommu-
nısmus und Nazısmus Gefahren seıen, die beseitigt werden mussen. Die 19@ei
portatıon der Juden aus Rom verhinderte nıcht. Juden wurden freilich 1n
den Klöstern Roms und Umgebung versteckt. Allerdings sınd ann auch ach
der Razzıa VO Oktober 1943, be1 der mehr als 1000 Juden ach Ausch-
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